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der päpstlichen Kurie

Jahrhundert
Von KARL SCHAEKFERS

In der eutigen Zeit der wirtschafitliche Kämpfe, der teuren
Lebensmitte und verdoppeliten Mieten, der Lohnsteigerungen und
Gehaltserhöhungen bietet besonderen eIz Vergleiche M1t
entsprechenden Verhältnissen des Mitte lalters ziehen In EINET
Geschichte der deutschen Ritter talien ISt bereits ein Versuch
unternommen worden, RKeitersold und Beamtengehälter 1talıe-
nıschen Territorien und Städten mi1t den Lebensmittelpreisen der=-
selben Zeit vergleichen,

ber der eIZ erhöÖöht sich WEeNn WI11 Gelegenheit aben, die
wIirtschaitlıchen ustande Zentralpunkt mittelalterlichen Lebens

der Kurile Z Gegenstand vergleichender Studien wählen
BISs CZ wurden reilich annlıche rDeıten dadurch AdusSSCcIT-—

ordentlich erschwert dass INan über die Zahlungsmittel und ihren
jeweiligen Wert über den (Gjeldkurs der zahlreichen Münzarten
Sallz mangelha{it eschel WUuSste Fın Beispie Im a  FE 1316
kostete eINE LAaSsiı eireıiıde Avignon 35 Schilling Vienneser
Münze Jahr 13209 dagegen 70 Schilling Bisher INd  —_ -

ass der Getreidepreis eiztitern IS über doppelt
Wr als 1316 Desgleichen kostete 317 CDn bestimmtes

Mass aler Vienneser DDenare 320 aber Denare also
scheinbar ebenfalls das oppelte Im a  re 1318 kam IC CIn Quin-

Vortrag gehalten auft der Generalverhammlung der Görresgesellschaft
Hildesheim. Oktober 1911
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tale Brennholz kleine JITurnosen, ebenso 1e] 1mM a  re 1328 Man
würde 1er annehmen,. ass der Preiss erselbe geblieben sSe1

ber der eld-enniıc 1Sst bel anderen Waren und Münzen.
Uurs der Vienneser Münze w1e der kleinen Iurnosen WAaT 1im Jahr
39720 gegenüber dem Jahre 319 das oppelte gefallen, dem-
ach kostete in irklichkeit das Brennholz nN1IC einmal halb
viel wI1Ie 1m a  re 1318, und der Getreidepreis beirug 1mM FE 3970
NIC NUr nNIC das oppelte VON 1310, Ssondern Grr alr e_

heblich zurückgegangen.
Man s1e musste ZU richtigen Veständnis und Zl Ver-

gleichung der wirtschafitlichen Verhältnisse 1m Mittelalter erst eine

aufgestellt werden, eine Sal mühselige Arbeıit ;
aber eine estie Grundlage azu ist nunmehr gelegt und allgemeın
zugänglich 1m Band der VON der Görresgesellschait herausge-
gebenen „Vatikanische Quellen ZUrTr (Gjeschichte der päpstlichen Ho{i-
und Finanzverwaltung‘“‘. Hier tindet INan den urs der wich-

U1gsien europäischen old und Silbermünzen 1m und Jahr-
undert

FEın zwelıtes schwierigés Problefn besteht in der Ueberiragung
der iIrüheren Masse und ewıchte in moderne echnung. Es 1S{
noch ange N1IC TÜr die wichtigeren Länder und Städte gelöst.
Für die Avignoneser Kammeralakten gylaube ich dıe hauptsächlich-

Als Bel-sten Masse und ewıchte ziemlich jestgelegt en
spie der überwindenden Schwierigkeiten Nag bemerkt werden,
ass das tieine Kurialgewicht 1m Jahrhundert dreimal verändert
wurde. Man zeitwelse eın besonderes Gewicht, nahm dann
die Florentiner und später jahrelang die Kölner Gewichtsmark als

Normalgewicht, ohne ass in uUunsSeren Qnellen darauf direkt VeI-

wiesen würde. I)as erga sich erst MrC nachträgliche Berech-

NUuNgCN.
[DIes vorausgeschickt, können wir uns ZUTr rage nach den

Lebensmittelpreisen 1m Jahrhundert und 1mM Umkreise der

päpstlichen' Kurie wenden. W ir mussen hierbel edenken, ass
NnIC NUur unzählige Arme un Bedürfitige von der päpstlichen
Kammer und dem Almosenamt mi1t Nahrung und eidung VelI-

sehen wurden, sondern dass eın eiches auch be1l zahlreichen
kurialen Beamten und der Dienerschaft geschah, ass Viktualien



Lebensmittelpreise und Arbeitslöhne der päpstl Kurie 1mM Jahrh. 2920*

un alle möglichen Waren me1list in grösseren engen angeschaffit
werden konnten DIies Q1D% der Preisberechnung eine weIit bessere
Sicherheit, als WenNnn S1IEe sıch L1UT u vereinzelte kleine 1inKAauie
uflbaut

Fin besonderes Interesse beanspruchen zunächst die (je de
1inkauiTife und .Preise. Die Brotirucht bestand me1ist AdUus Weizen,

1/3 AdUus Gerste oder Roggen SE wurde Uurc die päpstliche
Kammer e1Ils VON den Avignoneser Bäckern eingekauft, die eine
Handels- und Produktionsbereinigung 1  a  eten, teils in der näheren
und welteren Umgegend VON Avignon DIS nach Burgund und Loth-
ringen hın MEC Beauftragte der päpstlichen Kammer besorgt,
e1ıls auch von Grosskaufleuten und ZWAäaT tast STeIs in edeuten-
deren Mengen.

Seit der des Jahrhunderts können WIr schon
einen regelrechten erminhandel beobachten, ass nämlich eine
bestimmte enge (Gjetreide angekauft, aber erst nach und nach
einzelnen VON einander liegenden, länger entiernten Jlerminen an
geliefert und bezahlt wird.

(jemessen wurde das eireide hbeim Einkauf meI1s nach der
Avignoneser schweren Last, die ich auTt 250) ı1ter Rauminhalt beim
Weizen berechnete mit einem (jewicht VON 180 ker

eim Verbrauch in Avignon rechnete INan aber nach der kleinen
Last VON 200 I_ ıtern Rauminhalt und einem (jewicht VON 145 kgr
AÄAus dieser kleinen Last Brotirucht buck INan 600 rOie und ZWäarTr

550 Weissbrote und Hausbrote, jedes 1m Gewicht VOonN Unzen
234 (ıramm. Seit an buck INa die 1TOTe 0OSS

Unzen 175 Gramm, aber ıIn entsprechend grösserer Zahl
Was die der Jährlic aufgekauften Brotfifrucht anlangt,

schwankte S1IEe unter Johann < zwischen 4000 und 9000
grosSscnh Lasten 1e 150 kgr., a1sS0O zwischen 7200 und 3Dz
Dies chwanken der 1inkauilie äng ZU grössien eıle mMit der
mehr oder weniger ergiebigen Ernte auft den Eigengütern der Kıirche
aD, dass in den Jahren reicher rnie geringere engen NINnNZU-
gekauft wurden. eNnlıc st in den übrigen Avignoneser ONTL1-
1katen nNter Klemens erreichte Te1ilic 1mM Herbst 1546 der
(Gjetreideeinkauft eine SallZ aussergewöhnliche Höhe, nämlich über
5 Lasten Doppelzentner. Bel olchen tür amalige
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Zeıten Danz hngeheuren engen, die ZUu eil VO  z} weıither kamen,
sind die Preisangaben besonders WwWwertivo An anderer Stelle

Hierwerde ich dieselben tür die einzelnen inkäauife vorlegen.
mögen T: einige allgemeinere Angaben atz en Die PreIis

schwankungen sind 1m Jahrhundert 1el grösser als eutigen
ages, NıIC 1Ur bel ergleichung der einzelnen ahre, sondern
uch während desselben erDxDstes 1e nach üte und Einkauifsort

Im Durchschnitt omm die Last au{f I DIS . das mMac
auft den Doppelzeniner rund Mark eutigen Münzwertes.

Inels ScChwan Teillic der Preis zwıischen n und /9 Tlor
teuren Jahren w1e 1347/48 stieg der Höchstipreis SOSaI aul flor

Reichsmark Metallwert Der heutige Durchschnititspreis
eiınes Doppelzenitners Weizen beirägt Mark Wir sehen also,
ass 1m Durchschnit während des Jahrhunderts der eireıde-
preIis halb 1e] beirug als eute, Wenn WIr den blossen etall-

Nehmen WIr aber eine vieriachewert des (jeldes betrachten.
Kaufkrafit des damaligen (jeldes d  9 würde der Weizen eute
1mM Durchschnit 1U halb viel kosten w1e damals

Nächst dem Brot erscheint als wicht17stes Nahrungsmittel
der Wein uch S wurde in bedeutenden engen angekauft,
eıls in Q9TOSSCH und kleinen Fässern ota, barrile) VONN NC iest
stehendem Inhalt, e1Ils in Saumtierlasten VON 100 1ter Sehr
oft wurden auch 0OSS die Irauben gekauft, S1e UFC De-
tellte rbeılter verkeltern lassen. Im urchschnit 1n ich,
ass unter Johann XII jährlic rund 25() Lasten Wein gekeltert
und eiwa 200 Lasten fertig angekauftt wurden. Selten kommen

grösser Preisschwankungen VOlI, 1m urchschnitt kostet die LLast
südfranzösischen Weıin % bis r Goldgulden, alsSO 100 1ier 1m

heutigen Metallwert E ZZO) Mark, eın 1ier 1*/,—8 ennige. Nehmen
WITr die vieriache Kaufkrafit des damalıgen eldes an, kämen rund

ennige auft den 1ter südiranzösischen Weines. 'Teurer WAar der

Burgunder, der me1lst AUuUs Beaune bezogen wurde. Er kam auf bIis

Goldgulden DTrO Hektoliter, a1SO das 1ter aul DIS Pfennig
Metallwert oder efwa b1IS 120 ennige eutiger Kaufkrait. Die
Verteuerung aber ihren hauptsächlichen frun in den höheren
Transportkosten.

Zu dem nach der Verbrauchsmenge weliteren wichtigsten
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Lebensmittel gehört das SChlachtviech, F 1S. C GLe:
HLE und Fische DDas Ochsenfleisch wurde VON der apstT-
lIıchen Küche melist täglıch bezogen m11 Ausnahme der zahlreichen
asttage, zu denen INan i1ttwoch, Freitag und Samstag rechnete
EIin tetter kam 1im Jahrhundert auft il eın gewöhn-
lıcher AUr auf In der Regel kaufte INan eın Viertel ein, das

kostete sStellten sich auf DIS uch T1 e
wurden zahlreich eingekaufft, je ach der Jahreszeit monatlıiıch
DIS Stück Der Preis schwankte zwıischen ül und

Z wurden (Ostern in grösseren Men-
gCnh VON DIS Stück gekauft 1Im Preise VON 1/3 DIS O Gulden,
ach eutigem Münzwert Von DIS Mark. y \ I1
Sschwankten ebenso W1e die Hasen sehr 1m Preise. Erstere
kamen nach eutigem Metallwert AT Pifennig DIS 1,50, letztiere
auTt 1,50 DIS Mark

und wurde nach Zeninergewicht e1il-
gekauft, der amalige Zentner rund heutige un schwer.
Fın olcher Zentner Salzfleisch oder pec kostete, 1m SrOSSCH
angekauft, 1E DIS H: in kleineren Quantitäten DIS .. also

acheın eutiges un etiwa DIS Pfiennig Münzwerrt.
mittelalterlichem (Gjebrauche liess die Kurile 1im Winter auch zahl
reiche Schweine schlachten und einpöckeln, auch solche
Geschenken ankauften. ÄAusserdem wurde das Jahr über, abge-
sehen VO den Frastenwochen, wöchentlich eın Schwein tür die
ÜC angekauft. Die Preise Je nach der ualitä STiar
verschieden und schwankten tür das Stück zwischen E bIS S P
ach eutigem Münzwert also zwıischen und Mark Im De-
zember wurden meist Stück eingekauft

Die schwankten ebentalls ausserordentlich.
3921 kaufte INan 2000 HMäringe TÜr 4' /9 Das würde Tür 100
Stück Z eufigen Münzwertes machen, oder TÜr das Stück
Piennig Be] vierfacher Kaufkraft waren das Pfennige. 320
Osteien 175 un eutigen: EeWICNTS Stockfisch un kleiner
Iurnose 35 Das mMacC auftfs un der Mark
eufigen Münzwertes.

Störe kamen 1m pri und Mai 1320 auft (ijulden 500
Mark eutigen Münzwert ; 325 kleinere Seefische, die INan INeT-
IUC11 nannte und in talien noch nennt, kosteten I, also das
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Stück 1ast Pfennig eutigen Münzwertes LEine Last gesalzenen
Tunfisches kostete 319 15 ebensoviel 1329 IDIie Last
rund 150 kgr gerechnet würde das Kor Mark eutigen Münz-
wertes kommen 1331 kam 1eselDe enge NUuUr {l., also das
Kgr rund ennige 3727 OStieien STOSSC ale old
gulden 100 kleine ZWI Goldgulden also JeNC IO UC Mark
diese DIO Stück Pfennig eutigen Münzwertes Wenn WIT die
Kaufikraft des damaligen (jeldes viermal hoch ansetizen als eute,

tinden WIT, ass die Fische damals NIC illıger als eute DC-
sind.

An ©  üge wurden monatlich IC nach der Jahreszeit
DIS 400 ahnnchen verbraucht Stück kamen auf bIS a
W Aas eutigen Metallwert bIs ennige auft das Stück
machen würde LELbenso euer die ebhühner und die Hennen
Fasanen und (jänze tanden Avignon unglaublich hoch Preise
erstere Ostietien tlor eiziere 7 b also iM eutigem
S Mark 1 auben am INan C /9 {l., a1sS0O nach
eutigem Münzwert das Stück Pfennig [DIes und anderes
eflüge wurde VON besonderen Händlern bezogen

1er verbrauchte INan damals ebenftalls rFeC 1e] Im Mai
1325 wurden einmal 6200 eingekauft tür Yl das mMac auf
das uC ennige eutigen Münzwertes De] vierfacher ali-
ra des damaligen (jeldes aber Piennig Die zahlreic 111 der
ittelalterlichen C gebrauchten (jewürze und hre Preise lassen
Söie miıich 1er übergehen NUr VO Zucker Mag berichtet werden

Dr kam me1lst dUusass Man ihn um Jahr 1300 schon gut kannte
dem Orient und Abessynien Im ersteren 1ess Zucker

LEr War beidenVON Babylon letzteren Zucker VON

Fällen recC teuer F1n damaliger Zeniner oder heutige un
kamen aul bIS also 200 DIS 300 heutige Mark unzwer
das mac bIS Mark auf ein eutiges un nach damaliger
Kaufkrafit DIS Mark a1sSO tast Tünfzigmal teuer als

der Gegenwart
Soviel über die Lebensmittelpreise der Kurie ahr-

hundert och Mag ein Wort über HMeizung und Beleuch-«-
u gesagt werden Die erstere geschah Urc olz und olz-
kohlen An der Kurie wurde e1Ne Unmenge Brennholz lährlic
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verbraucht Man berechnete das Festholz nach Zentnern, das Reisig
nach Bündeln, die Holzkohlen nach Körben, Säcken und Lasten
ährlic wurden 153—295,000 Zentner Brennholz angeschalit,
a  re 1528,/29 9) Zentner heutigen Gewichtes Im Urcn-
chnitt kam der Zentner auft Pfennig eutigen Münzwertes.

ÖOr Holzkohlen kamen ungefähr einen Goldgulden, also der
orb etwa Pfennig Es gab besondere Holzhändler in Süd
Irankreich

Die eleu CN der Zimmer geschah Urc Talg- und
Wachskerzen. Fin quintale aCcC un kam 1Im Durch-
chnitt auft Goldgulden, also das un auTt 1,70 eutigen Münz-
wertes Die Einkaufsmengen in den einzelnen Jahren sehr
verschieden. Einmal werden HI: quintalia gebucht, in anderen
Jahren und 125 quintalia. 1es aCcC musste ann noch
Kerzen auft Kosten der Kurie verarbeıtet werden.

Die Talgkerzen aber wurden VON den Kerzenziehern gleich
Tertig gekauft 1ıne quintale kostete 0OSS il., also das Pfund
Kerze ungefähr heutige ennige.

ıne weltere TÜr das ittelalterliche städtische en wichtige
rage ST nach der öhe der Wohnungsmieten. Stuben
mıiıt Küche und Kelleranteil osteien In Avignon monatlich l flor

DIS Reichsmark Münzwert. ine Kammer m11 uC /9 lor.,
Kammern mi1t UuC und all Tür eIn er rund tlor

Fin zweistöckiges ogrösseres Haus M1 Porticus und Hinter-
nNaus, eınem Saal, Stuben und üche, dazu elne grössere Wohnung
miıt Kaminen kam auft 11/:‚) Tlor monatlich, also Mark eutigen
Münzwertes.

Fin anderes zweistöckiges Haus 1m unteren O® mit Stuben,
Hofl, Brunnen, Stall tfür Piferde und Treppenhaus, 1Im oberen OC
n1t Stuben, üche, Saal, breitem Gang, aubenhaus kam mMmOonat-
lıch aul Z  &. llor., also O Keichsmark Münzwert. Man sS1e
dıe Wohnungen waren De] weltem illıger als eute, auch WEenNnNn
WITFr die vierfache Kaufkrafit des damaligen (jeldes berücksichtigen.
re1ilic hler Z Vermeidung VON Missverständnissen De-
mer werden, ass die Bauten VON Häusern un Kirchen Sıch
Del weıtem NnIC billig gestalteften, als INan jetz noch dNZU-

nehmen geneigt sSeIn Ma Nähere bBelege alur sollen anderer
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Stelle gegeben werden. Hier Mag ur bemerkt werden, ass ZWaäal

der run und en erheblich weniger kostete, die Arbeit und
das aterıa aber gu bezahlt wurde und ZWAar in dem Masse,
dass INan Tür Gulden 100,000 ark NUur eine M1  ere
Stadtpfarrkirche, keineswegs aber einen grösseren Dom herstellen
konnte

Wie Stian Nun M1 Tagelohn und Gehältern 1mM
Jahrhundert der päpstlichen Kurie ? Waren S1e erheblich

geringer als heutzutage, w1Ie Nan bisher annahm ? Um 320 C] =

hielten die Bauhandwerker täglich DIS el  /9 flor Mark 1,10
DIS 2,20 eutigen Münzwertes. De]l vieriacher Kauftfkraft des
damaligen (jeldes Mark 4.40 DIS S, 50 täglich aler und An-
streicher bekamen 1/4 Tlor Mark 2,50 Münzwert De1 einer autf-
Ta VON Mark 10, Stukateure och e{iwas mehr. Blosse and-
langer erhielten me1lst /9 tlor. Ungelernte rbe1lter und Frauen
TÜr Kehren, RKechen, Reinigen und ahnnlıche eichte rDe1ıten täglich
NUr Vienneser Denare, das sind et{wa Mark 1,80 eutiger aufl-
ra (jartenarbeiter verdienten täglich 1/8 tllor Mark 125
Münzwert, be]l vierfacher Kaufkraft also Mark

r A erhielten 0OSS 15 Denare Pfennig Münz-
wert Mark eutiger Kaufkraft).

Be1l alledem ist edenken, ass rbeılter und Handwerker,
die der päpstlichen Kurie 1im agelohn 9 auch hre Essen
aUus der STOSSCNH He erhielten

Ein Handwerker also, WEeNnNn WIr das Jahr 300 Ar-
beitstagen rechnen, DIS ior., eIn Handlanger tlor Ver
dienst hne das Essen. Wichtig ZU Vergleiche ist, ass eın
Kanonikat oder elne Vikarie no_rmaler Weise auch NUur Tlor
Jährlic einbrachte

Wir sehen demnach, die Tagelöhne durchhaus N1IC
niedriger, vielleicht och günstiger als eute Wichtig IST,
ass diese verschiedenen aglöhne das Jahrhundert lang
wesentlich die gleichen geblieben S1nd. Denn ist NIC richtig,
VON elner erhe  1ıchen Steigerung der ne nach dem estjahr
348 sprechen, oder ar och hieraus lolgern, ass eine
Verminderung der Menschheit eine Steigerung der ne mM it sich
Dringe, W1e ein römischer Geschichtsprofessor getian hafı Ebenso
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Sind auch die Beamtengehälter der päpstlichen Kurie die
gleichen geblieben während des Jahrhunderts.

Jedoch mUussen WIr ohl unterscheiden zwıischen Gehalt und
FEinkommen der Beamten Das letztere üuberira manchmal De]l
weitem das blosse Gehalt Hen abgesehen VON den Ööfteren Spor-
teln, Servizien und Trinkgeldern die der Kurie eam-
eien eri1ker noch nhaber VO  —_ kirc  1chen Beniltizien, Kanonikaten
und PTfarrstellen, die ihr Einkommen mehr oder weniger erhohtien
och wWw1e stands m1t den OTlIIziıellen (jehältern während des 14. Jahr-
hunderts ? ıne bemerkung S] geschickt : Von (jehalt 1m
eutigen Sinne dürifen WIr insofern NIC sprechen, als vielmehr
agegelder 9 wobel Tenlnlc die Sonntage m11 berechnet
wurden. War aber eın Beamter einen oder mehrere Tage Von

der Kurile abwesend, wurden ihm die betreifenden Tagegelder
abgezogen [Dies hing noch mM1t der 1m Jahrhundert ichen
vorwiegenden Naturalwirtscha In die Enischädigung
der Beamten uUurc Viktualienlieferung geschah

Beginnen WIFr nun m1T dem Giehalt der weltlichen Beamten
Die Auszahlung erfolgte regelmäss1ig Tür vorhergehende ochen
Ich habe der Finfachheit es aul jährliche ehäalter
gerechnet.

DIie vornehmen ritterlichen Palastgarden der SO domicelli
SCutiter! erhielten rund 180 il., hre Vorgesetzten 264 Die anfangs
N1IC ritterlichen Servientes, die INan m1t der eutigen Schweizer-
garde vergleichen kann, hatten 110

Der Justizmarschal TÜr die weltliche Gerichtsbarkeit ein
Jahrgehalt VON 250) (julden Vermultlich muss{ie CT VON diesem
eNOrmen FEinkommen noch eine Anzahl Haus- und Unterbeamte
ezanlien er Kurilalrichter tfür Zivilsachen rhielt lährlic 100 I

Für alle AdUus demderjenige tür Kriminalangelegenheiten
Dominium Temporale kommenden Appellationssachen gab noch
einen (jeneralaudıitor m11 100 Gehalt, ebenso e;inen advocatus
TisSC1 (Fiskalanwalt) m1t dem gleichen (jehalt Die (jendarmerie
(meist 25 Mann) rhielt Je e eın Justizrentmeister 100

Die päpstlichen Leibärzte hatten 180 Wie Stan mit
dem Gehalt der G e che der Kurie ? Die päpstlichen
Hauskapläne (20—30) erhielten Jährlic 200 (ijulden Die Auditoren
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der Kanzlel, die Korrektoren und Bullatoren hatten ebensoviel Gje-
halt [)ie Poenitenziere (12—18) hatten 270 (Gjulden DIie
Küchenbeamten, Keller- und broitpfleger, der Baumeister und die
Stallmeister hatten j€ 110 (ijulden

An und tür sıch sind diese ehaäalter N1IC hoch, Wenn WIr
100 (ijulden 1000 Mark m1t vierfacher Kaufkraft berechnen. ber
die zanlreiıchen Nebeneinkünfte und der noch dazu kommende
Piründenbesitz ass das (jesamteinkommen der Kurialbeamten
mindestens ebensohoch erscheinen als das der kgl Beamten in
Frankreich und England 1im 14 Jahrhundert.

Fassen WITL Nun uUuNSeTE Untersuchung N, indem WITr
Lebensmittelpreise und jeten mi1t dem Einkommen VON Beamten
und Handwerkern W1e Taglöhnern 1m Jahrhunder 1Im Bereich
der päpstlichen Kurie vergleichen, ergiebt sıch, dass INan damals
sein gutes Auskommen und, abgesehen VON Gewürz und
eflügel, Ww1Ie auch VONN dem höheren Brotpreis, 1im SaNzChH
iıllıger als eute, ass VOT em der Arbeitslohn 1m (jrossen
und (janzen gerecht vertel wurde und der Beamte und and-
werker, Taglöhner und rbDeıliter mi1t seinem täglichen Verdienst In
gewlIssem Sinne besser dastand als eute, TOTLZ der en Be-
deutung uUunSerTrer sOozlalen Gesetzgebung, weil geringere Bedürftf
nıisse und weniger komplizierte Lebenshaltung kannte


